
Zeitschrift: Tec21

Herausgeber: Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein

Band: 137 (2011)

Heft: 17-18: Frühwarnung

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


TEC21 17-18/2011 EDITORIAL | 3

FRÜHWARNUNG
Naturgewalten wie Bergstürze oder Felsabbrüche kann der Mensch nicht aufhalten.
Dafür ist die Gravitationskraft als Naturgesetz einfach zu stark. Auch bei Hochwasser

sind die Abwehrmöglichkeiten meistens beschränkt. Gleichwohl sind wir der Natur

nicht einfach hilflos ausgeliefert. Wenn technische Schutzbauten nicht realisierbar
sind oder nicht genügen, können Frühwarnsysteme in die Lücke springen. Indem sie

uns rechtzeitig vor drohenden Gefahren warnen, bleibt mehr Zeit, Massnahmen zu
treffen, um die Schäden möglichst klein zu halten.

Nach dem Hochwasser von 2005, bei dem die Sihl in Zürich beinahe über die Ufer

getreten wäre, entschied der Kanton Zürich, ein regionales Hochwasservorhersagesystem

einzurichten. Weshalb das Hochwasserrisiko in Zürich lange unterschätzt wurde,

davon handelt der Artikel «Unberechenbare Sihl» Mit dem Bau des Bahnhofs

Löwenstrasse der Durchmesserlinie in Zürich verschärfte sich das Überschwemmungsrisiko,

weil die Durchflusskapazität beim Hauptbahnhof infolge der Bauarbeiten
im Flussbett der Sihl temporär deutlich reduziert war. Bei prognostizierten hohen Abfl

üssen wären unter Umständen die Baustelle geräumt und der Sihlsee abgesenkt

worden, um zusätzlich Wasser zurückzuhalten. Diesen Entscheid hätte ein spezielles
Gremium unter dem Vorsitz der SBB-Durchmesserlinie als Bauherrin getroffen. Doch
ein solcher Fall ist bisher nicht eingetreten – und Ende April werden die heiklen
Bauarbeiten in der Sihl abgeschlossen. Auch der Kanton Zürich beabsichtigt künftig im
Vorfeld eines drohenden Hochwassers, eine Absenkung des Sihlsees anzuordnen.

In «Hochwasserschutz für Zürich» wird beleuchtet, wie die Situation in der grössten

Schweizer Stadt langfristig verbessert werden könnte. Dabei wird unter anderem auch
die mehr als hundert Jahre alte Idee einer Hochwasserentlastung der Sihl über einen

Stollen in den Zürichsee wieder aufgenommen und ernsthaft geprüft. Die Zürcher
haben die Sihl auf Stadtgebiet in ein enges Korsett gezwängt. Man kann deshalb
argumentieren, das Hochwasserproblem sei nun auch auf Stadtgebiet zu lösen. Doch
sollte man nicht vergessen, dass von einem lahmgelegten Hauptbahnhof in Zürich die
ganze Schweiz betroffen wäre.

Bei der Überwachung von Rutschungen und Felsstürzen kommen vermehrt Methoden
der Fernerkundung zum Einsatz vgl. «Massenbewegungen unter Beobachtung» Oft
ist es nicht möglich oder zu gefährlich, Messgeräte direkt in den Abbruchstellen steiler

Felswände zu installieren. Da bleibt als Alternative nur eine Überwachung aus sicherer
Distanz. Relativ neu ist die Beobachtung mithilfe von Satelliten aus dem Weltall. Auf

diese Weise wurden in den Schweizer Alpen beispielsweise mehrere tausend Rutschzonen

effizient erfasst und beurteilt.

Lukas Denzler, dipl. Forst-Ing. ETH und freier Journalist, lukas.denzler@bluewin.ch
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